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Abend- Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
12. Plenarſitzung vom 14. Oktober. 


Präſident von Forckenbeck eröffnet die gar keine Wurzel habe ſchlagen können. 
Stzung um 10 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 


lungen. 


Am Tiſche des Bundesraths: Graf zu Eulen- 


burg, Abeken. 
Tagesordnung: 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Sozia⸗ 


liſtengeſetzes. 


Die Berathung wird bei 8 6 fortgeſetzt. Der⸗ 


ſelbe lautet: 


„Druckſchriften, in welchen ſozialdemokratiſche, 
ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche, auf den Umſturz 
der beſtehenden Staats- oder Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage treten, ſind 


richtete Beſtrebungen in einer den 


zu verbieten. Bei periodiſchen Druckſchriften kann 


das Verbot ſich auch auf das fernere Erſcheinen er⸗ 


fireden, ſobald auf Grund dieſes Geſetzes das Ver⸗ 
bot einer einzelnen Nummer erfolgt.“ 
Hierzu beantragte Abg. Ackermann und 
Gen.; a. im Abſatz 1 einzufchalten hinter den Wor- 
ten: „öffentlichen Frieden“ die Worte: „insbeſon⸗ 
dere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen“; b. im 
Abſatz 2 zu ſtreichen die Worte: „ſobald auf Grund 
dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nummer 
erfolgt“. 
Abg. Richter (Hagen) gegen das Geſetz. 
Der 8 6 iſt der am meiſten charakteriſtiſche für die 
Natur des Geſetzes und es iſt daher nur natürlich, 
wenn die einzelnen Redner ſich auf eine weitgehende 
Erörterung deſſelben eingelaſſen. Es liegt zu dem⸗ 


ſelben ein Amendement vor, welches beſtimmt iſt, 1 


über den Kommiſſtonsentwurf hinaus das Geſetz zu 
verſchärfen. Wenn daſſelbe angenommen wird, dann 
iſt der Reichstag nicht einmal vor dem Vorwurf ge⸗ 
ſchützt, daß dem Geſetze rückwirkende Kraft beigelegt 
werden ſoll. Damit würde die Behauptung weg⸗ 
fallen, daß das Geſetz nicht gegen beflimmte Per⸗ 
ſonen, gegen beſtimmte Preßerzeugniſſe gerichtet iſt 
Ich hoffe nicht, daß dieſes Amendement angenom⸗ 
men wird, denn der Geſetzentwurf iſt ſchon ſo von 
der einſchneidendſten Bedeutung. Der Herr Reichs- 
kanzler jet ſichtlich bemüht, alle Erſcheinungen, die 
im Leben hervortreten, mit den Geſetzen in Ueber⸗ 
einſiimmung zu bringen. Er kommt dabei dahin, 
daß er an den Geſetzen, die er ſelbſt erlaſſen hat, 
inte wird und vorſchlägt, dieſelben nach einigen 
Jahren wieder abzuändern. Das iſt die negative 
Thätigkeit des Herrn Reichskanzlers. Derſelbe hätte 
alſo am allerwenigſten Urſache, irgend einer Partei 
eine Negative vorzuwerfen Auch was die Kritik 
betrifft, ſo nimmt der Herr Reichskanzler auch in 
dieſer Beziehung den erſten Platz ein. Fürſt Bis- 
marck Fritifirt nicht blos Richterſprüche, ſondern auch 
die Verwaltungsbehörde, ja unter Umſtänden auch 
ſeine eigenen Kollegen am Miniſtertiſche. (Sehr 
richtig!) Gerade die Fortſchrittspartei iſt bemüht, 
die Geſetze zu erhalten. Die Fortſchrittspartei 
könnte man eigentlich die alte Bismarck-⸗Partei nen- 
nen. Der Reichskanzler hat die Fortſchrittspartei in 
die Stellung einer konſervativen Partei gedrängt 
und ſie könnte leicht auf den Gedanken kommen, ſich 
von nun ab die „altkonſervative Partei“ zu nennen. 
(Heiterkeit) Redner wendet ſich hierauf gegen jene 
Bemerkungen des Reichskanzlers, die ſich gegen die 
Unzufriedenheit der Deutſchen richteten. Man erlebe 
gegenwärtig, daß plötzlich die Franzoſen uns als 
Muſter aufgeſtellt werden. Das habe Herr Löwe, 
Heir Bamberger und wiederholt der Herr Reichs- 
kanzler in ausführlicher Weiſe gethan. Er (Redner) 
halte ſich für verpflichtet, dieſen gegen das ſtrebſame 
beutſche Bürgerthum erhobenen Angriff als unbe- 
gründet zurückzuweiſen. Was die Erregung von 
Klaſſenhaß anlange, ſo habe Ferdinand Laſſalle auf 
dieſem Gebiete das Meiſte geleiſtet. Was ſeine 
Epigonen auf demſelben leiſten, ſei Stümperei. Aber 
merkwürdig, in demſelben Augenblicke, wo die Staats⸗ 
anwaltſchaft Ferdinand Laſſalle wegen ſeiner Brand⸗ 
reden und Brandſchriften verfolgt, habe ſich derſelbe 
der ganz beſonderen Aufmerkſamkeit des Fürſten Bis⸗ 
marck zu erfreuen gehabt. Er wurde von dem erſten 
Beamten des Staats empfangen und ausgezeichnet, 
er wurde außerordentlicher Audienzen gewürdigt. — 
Redner wendet ſich ſodann gegen einige Ausführun⸗ 
gen des Abg. Windthorſt, denen gegenüber er kon⸗ 
ſtatiren wolle, daß der Kulturkampf, wo er praktiſche 
Bedeutung erlangt habe, den ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen einen Damm entgegengeſetzt habe. 


Kampf eine 


ſolche Erregung in der Parte en 
habe, daß 5 


die ſozialdemokratiſche i 
Er; 


kenne an, daß der Glaube und die Religion 


Theil ein Schutzmittel gegen das Anwachſen de 


Dienitag, de 15. Oktober 1878. 


Und es ſtellte ſich ber⸗ 


1 


Nr. 482. 


jähriger Junge erklärt: „Es giebt keinen Gott, das bungen müßten reformirt werden, um im Kampfe 
ſteht in der Wahrheit!?“ 
aus, daß eine ganze Reihe von Schülern tglich 
den Eltern dieſes Blatt vorleſen muß. Iſt es denn 
nicht Pflicht, die jugendlichen Seelen und die Schule glückſeligen Kulturkampfes noch keine ernſte Unterr ez⸗ 


gegen die Sozialdemokratie obzuſiegen. Seine (des 
Redners) Partei babe ſich deswegen gegen dieſe Re- 
gierung erklärt, weil fie zur Beendigung des un- 


Sozialdemokratie ſein möge, aber er möchte doch da vor dem Eindringen ſolchen Giftes zu ſchützen? mung verſucht; es ſei der Regierung nicht ernſt (Rufe: 


vor warnen, 
Denken Sie 


welchem Herr Haſſelmann als Reichstagsabgeordnete das Geſetz umgehen wollen, wie ſie das machen 


gewählt worden iſt. 
ſeits kann auch Niemand von der 


Die Hoffnung auf ein Jen ſollen. 
Pflicht entbinden aber latent durch das Band der Preſſe fort. 


Die Vereine ſind dann geſchloſſen, dauern 
Nun 


für ein beſſeres Dieffetts nach Kräften zu arbeiten jagt in der letzten Sitzung Herr von Hertling, A 
Wenn man alſo in weiten Volkskreiſen von den ſei doch ein Gegenfag, wenn ſozialdemokratiſche Blät⸗ 


Gedanken erfüllt iſt, die Sozialdemokratie ſei be 
ſtrebt, die dieſſeitigen Verhältniſſe zu verbeſſern, f 
wid man ih durch das Jenſeits nicht abhalte 


4 


ter nicht erſcheinen dürfen, andere Blätter aber Un⸗ 
ſittlichkeiten und Antichriſtliches verbreiten dürfen, 
ſobald es nicht ſozialdemokratiſch iſt. 


Ja, das iſt 


laſſen, die Sozialdemokratie in ihren Beſtrebungen ja aber gerade das Charakteriſtiſche dieſes Geſetzes, 


zu unterſtüßen. Es kommt nur 


darauf an, dit daß es eben feiner ganzen Tendenz nach nur auf 


Leute über den Irrthum dieſer Lehre aufzuklären] ſozialdemokratiſche Tendenzen gerichtet ſein kann, die 


und das muß vor Allem in der Schule geſchehen. 
Wir fürchten die Sozialdemokratie unter dieſem G 
ſetz mehr, als wir ſie bisher gefürchtet haben. (Zu⸗ 
ſtimmung und Widerſpruch.) Ich meinerſeits halte 
dieſes Gefetz nur als ein Vorſpiel, die eigentliche 
Entſcheidung ſteht uns erſt in der Frühjahrsſeſſton 
bevor. An der Geldſrage kommt es zur Entſchei⸗ 
dung und der Appell an die Phalanx zielte weitet 


hinaus auf unſere wirthſchaftliche Entwickelung. Bei 
wer liberal 
und wer konſervaliv iſt; dann wird Jeder vor die 


den Steuerprojekten wird es ſich zeigen, 


Frage geſtellt werden, ob er ſich nach der einen od 
nach der anderen entſcheiden will. Hoffen wir, 
alle Parteien gerüſtet ſind (Brave) 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Ich will 
die eingehenden Auseinanderſetzungen mit dem 8 
kanzler und andern Parteien nicht eingehen, (Bravo!) 
aber das Eine muß ich dem Vorredner beſtreiten, 


daß das Chriſtenthum unweſentlich ſei für die Be⸗ 


kämpfung der Sozialdemokratie. Es giebt kein 
beſſeres Mittel gegen ſie als den Glauben an den 
lebendigen Gott und an eine Vergeltung. Darin 
find wir mit Herrn Richter aber eln verſtanden, daß der 
Staat nicht Alles allein kann, im Gegenſatz aber 
zum Herrn Vorredner wollen wir hier (rechts) den 
Staat nicht nulliſiztren laſſen Und wir wollen dem 
Staate die Macht laſſen, ſowohl die Hunderte von 
Verführern des Volks von ihrer Bahn wo möglich 
abzulenken und andereiſeits aus Erbarmen mit den 
Vielen, die verführt find, fie zu erretten aus ihrem 
falſchen Wahn. Wie kann man da dieſes Geſetz 
ein Klaſſengeſetz nennen! Was unſere Amendements 
ſpeziell zu § 6 angeht, ſo ſage ich über deren erſten 
Theil kein Wort. Seine Annahme iſt lediglich eine 
Konſequenz Ihrer Abſtimmung zu $ 1. Wichtig ift 
unſer zweiter Antrag, der die ſozialdemokratiſche 
Preſſe betrifft. Vereine und Verſammlungen ſind 
ja vorübergehende Anregungen der Agitation, wäh⸗ 
rend die Preſſe andauernd nachwirkt. Sie ſchürt 
den Haß, iſt die in das Pulverfaß des Elends hin⸗ 
einleuchtende Brandfackel, um die leicht entzündbaren 
Urbeiterelemente darin zur Exploſion zu bringen. 
Denken Sie an die neuliche Haſſelmann'ſche Rede! 
Hat er etwa uns zum Aufruhr erregen wollen? 
Die Rede galt doch blos der Preſſe, um in hun⸗ 
derttauſenden von Exemplaren verbreitet zu werden 
und außerhalb des Haujes zu wirken. Allſeitige 
Zuſtimmung.) Wenn neulich Herr Windthorſt der 
Schule den Hauptantheil zuwies am Erſtarken der 
Sozialdemokratie, ſo finde auch ich in dem Streben 
nach kon eſſionsloſen Schulen einen Hauptgrund und 
beklage, daß man an den ſchrecklichen Erfahrungen 
im Nachbarlande Holland kein Beiſpiel nimmt. Und 
nun bedenken Sie den Charakter der fraglichen Agi⸗ 
tation! Vom Chriſtenthum ſagt der „Sozialdemo⸗ 
trat“, als 1873 der Todestag Laſſalle's mit dem 
unſeres Herrn zuſammenfällt: ) 

„Und jo rufen wir Sozialdemokraten als 
rechte Chriſten heute, daß es allen Betrügern und 
Ausſagern in die Ohren ſchallt: Jeſus von Na⸗ 
zareth iſt todt, es lebe Laſſalle!“ 

Vorher iſt eine Parallele zwiſchen den beiden „Agi⸗ 
tatoren“ gezogen. Und die Breslauer „Wahrheit“ 
ſchreibt in Nr. 292 von 1877: 

„Das einzige Mittel iſt eine tiefgehende und 
darum nachhaltige Revolution, wenn es ſein muß, 
eine blutige, hervorrufen und ausgefochten werden 
vom Arbeiterſtand.“ 

Und einer Preſſe, die Solches ſchreibt, ſollte 
dieſes Geſetz nicht an den Leib dürfen? Sollten 


Das Fälle ſich wiederholen wie der in Prenzlau, wo einem 


habe aber ſeinen Grund wohl darin, weil dieſer Kkatholiſchen Pfarrer im Religionsunterricht ein 11- 


ſich auf den Umſturz beziehen. 
iſt durchaus nöthig, denn an eine Umkehr der Ver⸗ 


Und dieſes Geſetz 


führer iſt nicht zu denken. Sagt doch der „Vor- 


wärts“ jetzt ſchon in Bezug auf die Gültigkeitsdauer 


des Geſetzes: 


„Betrachten wir dieſe Zeit als einen Ruhe⸗ 
punkt in unferer Agitarion; belehren wir in⸗ 
zwiſchen das Volk über andere Dinge, die in 
dem Drange der Agitation bisher überſehen 

nd. Man drängt uns zu anderen Dingen, ohne 
155 darum das eine Ziel unſeren Augen entrückt 
würde.“ 
Ich wende mich an das Centrum. Ich kann 
40 lich kaum verdenken, wenn gerade dieſe 
artet einen Widerwillen gegen Ausnahmegeſetze hat. 


Reichs“ Aber es handelt ſich bier um einen Kampf zwischen 


dem ſtaatserhaltenden Prinzip und dem Materialis⸗ 
mus und auf Seiten des letzteren kann doch das 
Centrum nicht ſtehen. Darin bin ich mit den Her⸗ 
ren vom Centrum auch einverſtanden, daß der Kul- 
turkampf aufhören muß, auch darin liegt ein Mittel 
gegen die Sozialdemokratie. Aber dazu gehört für 
Sie (um Centrum) zweierlei: Sie müſſen zuerſt 
verſtehen, daß Sie doch nicht die Kirche, ſondern 
nur ein Theil der Kirche ſind, und daß nicht jedes 
Intereſſe des Theiles auch das Intereſſe des Gan⸗ 
zen ſein muß. Und Sie müſſen zweitens zugeſtehen, 
daß die bürgerliche Obrigkeit eine ſelbſtſtändige, 
eigenthümliche Aufgabe hat, mit dem Recht ſich ihrer 
Feinde zu erwehren. Ich kenne den Mißbrauch, der 
mit dem Namen „Feind“ getrieben wird, es galten 
unter den römiſchen Kaiſern die erſten Chriſten auch 
für Reichsfeinde (Abg. Windthorſt: Gerade wie 
heute!) Aber es handelt ſich hier um Feinde jeder 
Religion und jedes Staatslebens und darum darf 
ſich das Centrum dieſem Rufe der Regierung nach 
Mitteln der Abwehr nicht entziehen. Und nun ein 
Wort an die Nationalliberalen! Wir ſuchen ja 
das ewige Vaterland, aber ſo lange wir noch einen 
Fuß auf dieſer Erde haben, müſſen wir auch an 
dieſem, dem irdiſchen Vaterlande feſthalten und der 
Regierung die Mittel zu ſeinem Schutze geben. Ich 
freue mich, daß wir darin mit den Nationallibera⸗ 
len in Gemeinſchaft handeln. Ich hoffe, daß wir 
mit der Zeit auch über dieſes eine Geſetz hinaus mit 
ibnen zu gehen Gelegenheit haben, — ich denke an 
die Reviſton der Gewerbeordnung, an das Wucher⸗ 
geſetz, an die wirthſchaftlichen Fragen vielleicht auch 
an die obligatoriſche Civilehe (Aha!), das find 
Aufgaben, die uns hoffentlich in Zukunft vereint 
handeln laſſen. Für jetzt ſchließe ich, indem ich 
wieder zu § 6 zurückkehre, mit der Bitte: Neh⸗ 
men Sie unferen Antrag an, laſſen Sie den zwei⸗ 
ten Abſatz des § 6 fallen! (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte über 8 6 
wird mit geringer Maforität abgelehnt. 

Abg. Windthorſt: Die Rede des Abg. 
von Kleiſt⸗Retzow habe vieles ihm Sympathiſche 
enthalten, indeſſen wäre ſie in der erſten Leſung 
beſſer am Platze geweſen. Die formulirte Erklärung 
der Centrumspartei bezüglich des Geſetzes ſei erfolgt, 
um die politiſche Stellung derſelben den mannig- 
fachen Verdächtigungen der Preſſe gegenüber klar zu 
legen. Die Centrums partei jet durch und durch kon⸗ 
ſervativ. (Bewegung.) Diejenigen, die ſich ſo nen⸗ 


dieſe Wirkſamk. it zu fehr zu überſchätzen (Lebhafter Beifall.) Wenn wir dieſe Preſſe beſtehen Ihnen nicht!) — uns vollſtändig! — mit der 
doch an das fromme Wupperthal, ir laſſen, fo weiſen wir geradezu die Leute an, die 


Beendigung dieſes Kampfes, die einleitenden, übri- 
gens in's tiefſte Dunkel gehüllten Schritte hätten 
nur den Zweck, vorübergehende politiſche Vorthelle 
zu erreichen. (Widerſpruch und Zuſtimmung.) Die 

Aufhebung des Kulturkampfes hebe aber die übrigen 

politiſchen Ziele des Centrums nicht auf, die Er- 

haltung des föderativen Syſtems in Deutſchland 

gegenüber der Erſtrebung des Einheitsſtaates, und 

die Erhaltung der bürgerlichen Freiheit als Palla⸗ 

dium der Bevölkerung; die Polizeiwillkür wolle er 

nicht. Ebenſo ſei nur die volle Preßfreiheit geeig⸗ 

net, den Kampf der Geiſter zu einem ſegensreichen 

Ausgange zu bringen. Die heutige Regierung iſt 

nicht konſervativ. (Abg. Bebel: Sehr wahr! Het- 

terkeit.) Der Abg. von Bennigſen ſagte in jeiner 
Rede: Er glaube nicht, daß Fürſt Bismarck jemals 
reaktionär werden könne in Staat und Kirche; ich 
ſage: Wenn er nicht gründlich umkehrt und reak⸗ 
tionär wird in Staat und Kirche, ſo wird nie 
etwas Geſundes entſtehen. (Widerſpruch links.) 
Der $ 6 bietet auch in der Kommiſſtonsfaſſung kei⸗ 
nerlei Sicherheit gegen die Willkür der Poltzeibe⸗ 
hörden; Herr von Kleiſt hat davon gewiß noch nicht 
viel zu leiden gehabt. (Heiterkeit.) Der Paragraph 
iſt aber reformatoriſch für die Preſſe, Sie (zur 
Rechten) wollen ſie todtſchlagen! Der von der 
Kommiſſion dem Paragraphen angehängte Verwar⸗ 
nungszuſatz iſt ja eine Milderung, aber auch mit 
derſelben taugt der ganze Paragraph nichts! Sie 
werden gut thun, dieſen Zuſatz anzunehmen, dann 
aber den ganzen Paragraphen abzulehnen! (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit.) 

Bundes bevollmächtigter Graf zu Eulen 
burg: Ich will zur Zeit nur gegen eine Aeuße⸗ 
rung des Herrn Vorredners Proteſt erheben. Der 
Herr Vorredner hat gejagt, daß der § 6 ſich gegen 
alle Preßerzeugniſſe richte, nur nicht gegen die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen. Das iſt eine unerwieſene Unter⸗ 
ſtellung, die ich zurückweiſen muß. Herr v. Kleiſt 
hat diesbezüglich ganz richtig bemerkt, daß, ſo lange 
deutſche Worte keinen Sinn haben, die Worte die⸗ 
ſes Paragraphen nicht mißdeutet werden können. 
Ich empfehle Ihnen die Annahme dieſes Paragra⸗ 
phen mit dem Amendement Ackermann (Einſchaltung 
der Worte „insbeſondere der Eintracht der Bevölke⸗ 
rungsklaſſen“), weil das dem Amendement entſpricht, 
welches Sie zu $ 1 angenommen haben; ſehr drin⸗ 
gend aber muß ich Sie bitten, die Schlußworte des 
§ 6, Abſatz 2 „ſobald auf Grund dieſes Geſetzes 
das Verbot einer einzelnen Nummer erfolgt“ zu 
freien. Den Vorwurf, daß dieſes Geſetz ſonſt 
rückwirkende Kraft haben würde, kann ich als jol- 
chen nicht anerkennen. Dieſes Geſetz iſt kein Straf⸗ 
geſetz, ſondern ein Verwaltungsgeſetz, und darum 
muß es in Konſequenz des § 1 eo ipso rückwir⸗ 
kende Kraft haben. Daß etwa Zeitungen ihre Ten⸗ 
denz nach Annahme dieſes Geſetzes ändern, iſt un⸗ 
glaublich; dieſelben werden nur vorſichtiger ſchreiben 
und nach wie vor das Gift in die Bevölkerung tra⸗ 
gen. Darauf aber können wir uns nicht einlaſſen, 
einen wochenlangen Kampf zu führen, um daſſelbe 
zu überführen. Hier gilt es eine Präventivmaß⸗ 
regel gegen eine Gefahr, die Sie und ihre Wähler 
bedroht. 

(Miniſter v. Kameke und Graf Stolberg find 
in den Saal getreten. Ein Vertagungsantrag wird 
abgelehnt.) i 

Abg. Lasker befürwortet nachdrücklich die 
Aufrechterhaltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. Es ſei 
ſehr wohl denkbar, daß Zeitungen ihre ſozialdemo⸗ 
kratiſche Tendenz ändern. Geſchieht dies auch wider⸗ 
willig und vielleicht unaufrichtig, ſo können wir doch 
mit dem Reſultate zufrieden ſein. Hier rückwirkende 
Kraft für das Geſetz verlangen, heißt nur, der 
Willkühr die Wege ebenen und Akte perſönlicher 
Rachſucht zu ermöglichen. 

Bundesbevollmächtigter Miniſter Graf zu Eu⸗ 
lenburg wiederholt, daß die verbündelen Regie- 


nen, hätten den Begriff des Wortes noch nie ge- rungen weſentlichen Werth auf die Streichung des 


lernt. (Widerſpruch rechts, Heiterkeit.) 


So lange in Rede ſtehenden Paſſus legen. 


Geſetzgeberiſche 


Sie (zu der Rechten) Konſervatismus und Polizei- Beſtimmungen dürfe man nicht treffen auf Grund 


wirthſchaft konfundiren, iſt mit Ihnen nie ein Bund ſo unwahrſcheinlicher Vorausſetzungen, wie 


zu ſchließen! Nicht die Schule allein bedürfe der 


der Ten⸗ 


denzänderung eines ſozialdemokratiſchen Blattes. 
Reform, alle wirthſchaftlichen und politiſchen Beſtre⸗ 


Abg. Stelter Gönigsberg) theilt ſeine Er⸗ 


SITE e 


— * ed 


fahrungen aus dem letzlen Wahlkampfe mit und] Preſſe hat über die Aeußerungen des Fürften Bis⸗ | Provinzielles. HAN. {ester Eierbörſe Beſtände noch ig 
begründet damit die von den Konſervativen geftell-| marck in Betreff des Abgeordneten Sonnemann ſich Stettin, 15. Okt. Der pommerſchen öfono- | Mer ſehr knapp, ſo läßt ſich andererſeits nicht 9 9 
5 ten Amendements. \ in einer gewiſſen Erregung befunden, welche offen⸗ chen Geſellſchaft war früher von der Staats⸗ kennen, daß durch das rapide Steigen der Pieſe 
Die Debatte wird geſchloſſen. bar auf Ungenauigkeiten des erſten telegtaphiſchen erung eine jährliche Unterſtützung von 3000 M. der Konſum merklich zurückgegangen, und es konne 
Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg.] Auszuges aus der Rede des Kanzlers zurückzuführen. zum Ende 1879 zur Verbeſſerung der Vieh- demnach der Nachfrage genügend begegnet werden 
Bamberger, Liebknecht (der ſich beklagt, daß er nicht lift. So geht das „Journal des Débats“ davon [it bewilligt. Auf eine Petition des Haupt⸗Di⸗ In den Produktionsländern ſind Preiſe noch anhal. 
zu Worte gekommen), Reichenſperger (Olpe), von] aus, Fürſt Bismarck habe behauptet, daß die Or- oriums der Geſellſchaft hat der Provinzial⸗Land⸗ tend im Steigen. Hieſige Notiz Mk. 3,20 vl 
Helldorf. gane der jetzigen franzöſiſchen Regierung über das nun beſchloſſen, für die nächſte Etatsperiode Schock. Bei verſchwindend kleinen Zu | 
Nachdem Berichterftatter Abg. v. Schwarze Sozialiſtengeſetz ſich ungefähr ſo äußern, wie die derum 3000 M. ohne Beſchränkung auf einen] der 


fuhre 0 
Preis auf M. 3,40 per Schock. been fig 


den Standpunkt der Kommiſſion vertheidigt, wird der „Frankf. Ztg.“, und bemerkt dann, Fürſt Bismarck immten Verwendungszweck aus Provinzialmitteln Detailpreis Mark 3,55 bis Mark 3,60 10 
Antrag der Konſervativen zu Alinea I des $ 64 könne doch nicht Blätter, wie „La Marſeillalſe“, geben. — Dagegen iſt vom Landtage in ſeiner] Schock. h N 
(insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen „La Lanterne“, „Pere Duchesne“ für Organe der rigen Sitzung die Petition des Vorſtandes des Durchgang nach hier 179 Fäſſer, 167 Kiſten. 
zugufeßen) — angenommen. Dann wird der An- franzöſiſchen Regierung anſehen. Dieſer Hinweis alopi-Bereins für die Provinz Pommem wegen nach Hamburg 28 Fäſſer, 1814 Kisten. Au 
trag der Konſervativen auf Streichung der Worte: auf diejenigen franzöſiſchen Blätter, in denen die willigung einer laufenden Unterſtützung abgelehnt N 4 
„ſobald auf Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer | Anſichten des Herrn Sonnemann zum Ausdruck ge- rden. Viehmarkt. n 


einzelnen Nummer erfolgt“ — abgelehnt, die erſte langen, iſt für den Letzteren gerade kein Kompliment. — Ein Schuldner, welcher zur wahrheitsge⸗ Berlin, 14. Oktober. Es ſtanden zum i 
Verwarnung ſoll alſo beſtehen bleiben. In Folge Was aber den Fürſten Bismarck betrifft, fo iſt ihm ßen Angabe ſeines Vermögens durch den Ma⸗ kauf: 2175 Rinder, 8199 Schweine, 854 Käfer 
dieſes Beſchluſſes ſtimmt die geſammte Rechte gegen nicht eingefallen, jene radikalen Blätter als Organe feſtationseid verpflichtet wird, iſt nach 9049 Hammel. „ 
den $ 6, der, da Centrum und Fortſchritt, ſowie der franzöſiſchen Regierung zu bezeichnen. Bei der em Erkenntniß des Obertribunals vom 18. Sep- Für Rinder verlief das Geſchäft um ni 
die übrigen Gruppen "aus anderen Gründen eben- genaueren Lektüre der Rede des Kanzlers wird die uber auch zur Angabe ſeiner noch nicht fälligen beſſer als in der Vorwoche; die Exporteure, 0 
falls gegen den Paragraphen ſtimmen, damit abge- franzöſiſche Preſſe finden, daß Fürſt Bismarck bei er unſicheren Forderungen verpflichtet. Verſchweigt ihren beſchränkten Bedarf jetzt zum großen Thel mi 
lehnt wird. h N feinen Andeutungen über die franzöſiſchen Verbin⸗ Schuldner dieſe Forderungen, in der irrthüm⸗ holſteiniſchem Weidevieh decken, fehlten faſt ganz und 
Der Präſident erklärt, daß in Folge die- dungen der „Frankf. Ztg.“ wohl die Zeit ſeit dem zen Meinung, dazu berechtigt zu ſein, ſo macht die hieſigen Wochenmärkte leiden ſchon lange unt 
ſes Beſchluſſes eine Debatte über die folgenden 88 Antritt des jetzigen Miniſteriums am wenigſten im] ſich dadurch eines fasrläffigen Meineides ſchuldig. dem Druck der Zeit. — Prima erhielt 5760 
7, 8, 9 und 10 als gegenſtandslos zu betrachten] Sinne gehabt hat. — Dem Schafmeiſter Daniel Stange zu Sekunda 45 — 48, Tertia 38 — 41 Mark pro 100 
iſt. Es ſind dies die Ausführungs⸗Paragraphen zu Der öſterreichiſche Patriotiſche Hülfsverein hat ackitt, Pyritzer Kreiſes, iſt das Allgemeine Ehren⸗ Pfund Schlachtgewicht. f 8 
$ 6.) { | unterm 10. d. Mts. dem Vorſtand des deutſchen chen verliehen. Nicht günſtiger verlief der Markt für Schweine 
Es folgt die Berathung über § 11, welcher Vereins zur Pflege ꝛc. in einem beſonderen Schrei⸗ — In Stolp wurde vom Schwurgericht bei denen außerdem der ſtarke Auftrieb ſtötend 
lautet: N ben ſeinen Dank für die überſandten 10,000 Mark ehemalige Direktor der Lauenburger Cicdit⸗Ge⸗ wirkte Beſte Mecklenburger 49—50, beſte Pom. 
„Das Einſammeln von Beiträgen zur Förderung ausgeſprochen. ſchaft, Oo Schmalz, zu 2 Jahren Gefang⸗ mern 47 —48, Sekunda-Pommern 44—45, Rufen 
von ſozialdemokratiſchen, ſozialiſtiſchen oder kom⸗ Eine Verfügung des Generalpoſtmeiſters weiſt 5 verurtheilt, weil er die Wütwe Stein in 43—45 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht | 
muntſtiſchen, auf den Umſturz der beſtehenden die Verkehrsanſtalten und Bezirksoberpoſtkaſſen an, zuenburg zu den von ihr zugeſtandenen Wechſel⸗/ Bakuner 48—51 Mark bei 40 bis 45 Pfund 
Staats- oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Be⸗ am 31. Oktober feſtzuſtellen, welche Beträge an ſſchungen, die ſie in rechtswidriger Abſicht vorge⸗ Thara. 1 
ſtrebungen, ſowie die öffentliche Aufforderung zur Reichsgoldmünzen und von Ein-Thalerſtücken unter immen, veranlaßt hat. Kälber wurden ſchnell geräumt und erhielten 
Leitung ſolcher Beiträge find polizeilich zu ver⸗ den Geldbeſtänden an dem genannten Tage vorhan — In der Woche vom 6. bis 13. Oktober je nach Qualität die hohen Preiſe von 50—65 
bieten. Das Verbot iſt öffentlich bekannt zu ma⸗ den geweſen find, id hierſelbſt 10 männliche und 14 weibliche, in Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
chen. Die Beſchwerde findet nur an die Auf- Der vortragende Rath im Staatsminiſterium, (umma 24 Perſonen polizeilich als verſtorben an⸗ Bei Hammeln wurde zwar angefleiſchtes und 
ſichtsbehörde ſtatt.“ 5 Geh. Regierungsrath Boſſe, iſt an Stelle des in | meldet, darunter 12 Kinder unter 5 und 5 mageres Vieh seitens der Beſitzer von Brauerelen und 
Abg. Dr. Moufang bekämpft die Beftim- Ruheſtand verſetzten Geheimraths Zitelmaun zum erſonen über 50 Jahren. 0 Fabriken einigermaßen begehrt, doch überwog aug 
mungen dieſes Paragraphen, durch welchen auch eine Mitglied der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſton berufen — Seit einigen Tagen treibt ſich hierſelbſt ein] hier der Auftrieb den Bedarf und die Preiſe kamm 
große Anzahl auf Beſſerung der Lage der Arbeiter | worden. a inges Frauenzimmer herum, welches Familien be- bei ſchleppendem Geſchäft nicht über 40— 50 Pf. 
gerichtete Beſtrebungen durch Polizeiwillkühr illuſo⸗ Die Bevölkerung des preußiſchen Staats läßt ſcht und angeblich Mädchen zum Viſitenkartendrucken pro 1 Pfund Schlachtgewicht hinaus. E 
riſch gemacht werden könnten. Man werde darnach | fi für den Beginn des Jahres 1878, abgeſehen ggen tägliche Vergütigung von Mk. 1,50 engagtren 1 1 
die Bildung jedes Vereins zur Unterſtützung der Ar⸗ von den Veränderungen, die durch Aus- und Ein⸗ fill Dieſe Gelegenheit benutzt ſie dann zu Dieb- 4 
beiter verhindern. Redner verthetpigt ſodann den wanderung entſtanden find, auf 13,084,953 männ- ſihlen. Wir wollen hiermit vor dieſer Schwind⸗ 
Gedanken der Staatshülfe für Produktiv-Aſſociatio⸗ liche und 13,460,104 weibliche Perſonen ſchätzen. [rin welche ſich gewöhnlich Frau Schwarz nennt, 
nen mit Hinweis auf jene Staatshülfe, welche un⸗ Nach dem unter Aufſicht des engliſchen Han⸗ Haren 
ausgeſetzt Eiſenbahnen und ähnlichen Unternehmun⸗ delsamts im Cuſtomhouſe zu London bearbeiteten s 
gen gewährt wird. Weiter weiſt Redner den Vor⸗ monatlichen Accounts zelating to trade and eſte 
wurf zurück, daß er mit der Sozialdemokratie ſym⸗ navigation of the united kingdom betrug die Höhne 
pathiſire. Er ſei ein entſchiedener Gegner derſelben, Einfuhr von Roherzeugniſſen und Fabrikaten vom f 
werde ſich bei der Abſtimmung aber durch ſolche An-| englifchen 
griffe nicht beeinfluſſen laſſen. 
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aufmerkſam machen. f 
— Am 12. d. Mts. wurden aus einer Woh⸗ 
14 i goldene Ringe und ver⸗ 
Da- tikeln: Kupfer, roh in Blöcken, Eiſenbahnſchienen, e Srfammtnerige von Mk. 
mit würde man die Zahl der Proletarier noch wei⸗ Reifeiſen, Dampf⸗ und anderen Maſchinen, Baum⸗ 5250 geſtohlen. { 
wollengarn, Seiden- und halbſeidenen Waaren, Wol- Am Sonnabend, den 12. d. Mis, Abends wickelung ſämmtlicher Geſchäfte aufgelöſt. 
Abg. Dernburg kommt nochmals auf das lengarn und wollenen Luchern. Das Plus beläuft 108 Uhr, wurde der unverehel. Ulrike Stöwahſe aus Dresden, 14. Oktober. Der hier ta end 
j Ju 
eh 5 f und Portemonnaie mit M. 40,50 geſtohlen. über „die Ber ö un 
und deshalb wie jene Jury jagen: „Nicht ſchuldig Porzellanwaaren und bei Kammwollengarn er⸗ — In der Nacht som 12. zum 13. d. M. freien Hülfskaſſen folgende Reſolutton an; 1) Der 
. ur a es 911 11 18 danach lh Ba: n, 14 Di = Gel 8 Rh wurde eine in einer iſolirten Holzbaracke belegene 197 5 1 erklärt I mit Ente 
g. Prinz Ra d z und dana g. erlin > ober. Der erl. B.⸗C.“ Küche vor dem Ziegenthor Nr. 15 mittelſt Nach- ſchiedenheit gegen die Einführung von Zwangskaſſen 
1 e erörtern ſchließlich in akademi⸗ 111 zu der heutigen Reichstagsſtzung: Wenn es 9 15 geöffnet SB 91 97 verschiedene 10 und empfiehlt die Förderung der bereits fe HJ 
ſcher Weiſe die aus dem Weſen des allgemeinen | eine Billet⸗Agiotage im Reichstag gäbe, wie vor un- ſtände geſtohlen. freien Kaſſen, ſo wie eventuell die Gründung von 
Wahlrechts reſultirende Nothwendigkeit von Wahl⸗ ſeren Theatern, ſo würde man geſtern wahrſcheinlic 135 BEN) verfloſſener Nacht wurden die Feldmeſſer | neuen freien Kaſſen in allen Kreiſen der ee 
ae bee 1 ne a 2 En SUB e die 9 1 1 halben Schönlein und Zaſtrow von den Zimmergeſellen Aug. 9 Der zweite deutſche Arbeiterkongreß erſucht uf 
1 Die Diskuſſion wird geſchloſſen N 8e Folge 900 Tuſbüne = 1 5 ae T 15 1 1115 AN ehe, ene m ge en Ficken, VV 71 ſtaliſiſche 
f , ua] RER Im fie, m. ua Ve 
Abg. Moufang vervollſtändigt feine Be⸗ Straße, das an den erflen „großen Sitzungen“ 


dem Maurergeſellen Chriſt. Friedrich Joh. Leh⸗ Unterlagen zu einem Normativgeſetz für Arbeiter 
0 N mann in den Anlagen gegenüber dem Bictoria- Invalidenkaſſen zu gewinnen. N 
merkungen über das angebliche Bündniß der Katho- herrſchte, beſteht nicht mehr, der Reichstag hat feine theater ohne jede Veranlaſſung überfallen und ge⸗ Die Verhandlungen, welche heute einen ruhl⸗ 
liken und der Sozialdemokraten durch eine Erklärung Alltags- Phyſiognomie zurückgewonnen. Frellich wird mißhandelt. Einer der Exzedenten machte dabei gen Verlauf zeigten, werden heute Abend geſchloſſen 
der letzteren, in welcher ein ſolches ſelbſt entſchieden das vermuthlich nicht mehr lange dauern. Die von einem Meſſer Gebrauch und verſetzte jedem der werden. 0 1 
in Abrede geſtellt wird. . i dritte Leſung des Geſetzes wird von Neuem eine Feldmeſſer einen Stich in den Kopf. Wien, 14. Oktober. Die „Pol. Korr.“ ven 
Abg. Haſſelmann erklärt, daß er per ungeheuere „Zugkraft“ ausüben. Vor allen Dingen 
ſönlich gegen jedes Kompromiß mit anderen Par⸗ wird dann auch wieder der „erſte Held“ auf der 


Poſen, 14. Oktober. 
gegründete landſchaftliche Kreditverein für das Gr 
herzogthum Poſen wurde heute von dem Oberpr 
denten Günther, als königlichem Kommiſſar, nach 
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öffentlicht folgende Meldungen aus Konftantinopel 
von heute: 

teien ſei und ſeinen Einfluß auch in dieſem Sinne Bühne erſcheinen, der ſich ſeit dem erſten Tage faſt . 8 b 
aufgewendet habe, denn er betrachte alle übrigen ganz, ſeit dem zweiten vollſtändig hinter den Cou⸗ 
Parteien als eine gemeinſame reaktionäre Maſſe.] liſſen gehalten hat. Inzwiſchen muß ſich der Reichs⸗ 
Heiterkeit.) a tag mit „zweiten Kräften“ begnügen. Der Minifter 

Abg. Liebknecht erklärt, daß auch nicht Eulenburg hat geſtern wieder geſprochen — aller⸗ 
eine Spur von einem Kompromiß zwiſchen der ge- | dings, man merkt es ihm an, daß er es eines Ta⸗ 
nannten Partei vorhanden ſei. Aber von anderer ges wohl dazu bringen wird, eine „erſte Kraft“ zu 
Seite, namentlich von der des Herrn Dernburg, werden und daß er vermuthlich noch manche große 
ſeien Verſuche gemacht, die ſozialdemokratiſchen Stim- Rolle durchzuführen haben wird auf der Schaubühne 
men für ſich zu gewinnen. Er könnte Beweiſe dar⸗ unſerer Politik. Je mehr der Reichstag den Mi- 
über beſchaffen. In der Starkenburger Provinzial- niſter Eulenburg kennen lernt, je mehr ſieht er ein, 
Zeitung ſeien auch die Schriftſtücke darüber ver- daß er jedenfalls da einen Mann von außeror⸗ 
öffentlicht worden. Herr Dernburg ſelbſt ſei dage⸗ dentlicher Begabung, von großen Fähigkeiten vor 
gen größtentheils nur durch Katholiken gewählt ſich hat. 
worden. 

§ 11 wird hierauf unverändert genehmigt. Ä 

$ 12 wird nach einigen Bemerkungen des Abg. London, 13. Oktober. Der „Standard“ mel⸗ 
Bruel ebenfalls angenommen. det aus Simla von geſtern: In Peſchawur iſt ein 

Bei 8 13, der die Hergabe von Lokalitäten aus Kabul vom 6. d. M. datirtes Schreiben des 
zur Abhaltung verbotener Vereine, deren Verſamm⸗ eingeborenen Abgeſandten eingelangl, den der Vite⸗ 
lungen mit Gefängnißſtrafe von einem Monat bis könig nach Afghaniſtan entſendet hatte; das Schrei- 
zu einem Jahre bedroht, macht Abg. Bebel auf! ben beſagt, der Geſandte habe Erlaubniß erhalten, 
den Mißbrauch aufmerkſam, der durch dieſe Beſtim⸗ Kabul zu verlaſſen und werde eine Antwort des 


Ausland. 


den die Konſervativen gemacht haben — man ſieht 
daß auch ſie manchmal witzig ſein können. Wie 
glauben unſere Leſer, daß die Konſervativen Herrn 
Sonnemann getauft haben? — Den Abgeordneten 
von — Frankreich am Main 

— Der neueſte „Wiener Figaro“ enthält fol⸗ 
gendes Zwiegeſpräch: „Na, was ſagen Sie denn zu 
den öſterreichiſchen Heerführern in Bosnien?“ 
„Gegen die Heerführer hätte ich eigentlich nichts ein⸗ 
zuwenden; aber die Einführer hätten wir lieber gar 
nicht haben ſollen.“ eh 


— 


Haudelsbericht. 
Berlin, 14. Oktober. 

und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Das Geſchäft in Butter hat ſich ſeit vergan⸗ 
gener Woche nur wenig verändert. 
ift allerdings ein regerer Bedarf in feinſten friſchen 


der Konſum eher verringert und die außergewöhnlich 


— Ein Scherz aus dem Reichstags⸗Foher, lien 
die 


(Bericht über Butter des Kriegsmaterials von Widdin als Gegen⸗ 


Für den Export] Flüchtlinge iſt wieder in Aktion getreten. 


Marken eingetreten, welche demnach auch im Preiſe] ruſſiſchen Behörden die Uebernahme der Verwaltung 
bedeutend anzogen, — im Allgemeinen hat ſich aber] Beſſarabtens. j 


In der Sitzung der Kommiſſion für Oſttume⸗ 
vom 12. d. verlangte der ruſſiſche Kommiſſar, 
Pforte möge der Kommiſſion die Entwürfe der 
Reglements mittheilen, die ſte in Gemäßheit des ö 
Berliner Vertrages in den übrigen Provinzen der | 
europäiſchen Türkei anzuwenden gedenke. Der tür 
kiſche Kommiſſar lehnte dies Verlangen jedoch ab. 

Der Fürſt von Montenegro ſoll erklärt ha- 
ben, er würde die türkiſchen Kriegs Gefangenen 
erſt nach Durchführung der Montenegro betr 
fenden Stipulationen des Berliner Vertrages frei⸗ 
laſſeu. k 
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Rumänien verlangt von der Pforte vor der N 
Auslieferung der Kriegsgefangenen Erſatz für die 
Erhaltungskoſten derſelben eventuell die Uebergabe 


leiſtung. A 
Die Kommiſſion für die Repatriirung der 


Aus Bukareſt, 13. d.: Geſtern begannen die 


Agram, 7. Oktober. In der heutigen Sitzung 


mung geübt werden könne. Namentlich verweiſt er[Emirs auf das Schreiben des Vicekönigs Lord Lyt⸗ 
auf den bekannten Fall mit dem Arbeiterbildungs⸗ ton überbringen. Der Inhalt der Antwort des 
verein, wie er hier in Berlin ſich noch vor Kurzem Emirs ſei ihm nicht bekannt. 
abgeſpielt, hin, um dieſen Mißbrauch an einem Bei⸗ Petersburg, 13. Oktober. Hierſelbſt waren 
ſpiele zu demonſtriren. f dieſer Tage durch das Blatt „Telegraph“ Gerüchte 
Der § 13 wird angenommen; 8 14 fällt in über den Plan verbreitet, das Tabaksmonopol in 
Folge des Beſchluſſes zu § 6 fort. Rußland einzuführen. Die Preſſe hatte bereits ſich 
ah Die S$ 15 und 15a werden mit geringen dieſer Frage bemächtigt, doch ohne Glauben an die 
enderungen angenommen. Berechti üchte. 
Die Diskuſſton wird hierauf vertagt. Heath ee, 
Schluß 4 Uhr. „Die umlaufenden Gerüchte über die projek⸗ 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. tirte Einführung des Tabaksmonopols beſtätigen ſich. 
. Tages ordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ Von gut unterrichteter Seite geht uns die Nachricht 
rathung. zu, daß die am 1. Oktober erfolgende Abreiſe des 
Finanzminiſters, General⸗Adjutanten Greigh, nach 
Paris direkt mit erwähntem Projekt im Zuſammen⸗ 
Die franzöſiſche] hang ſteht.“ f 


großen Quantitäten von Obſt und Pflaumenmus des Landtages gelangte der Adreßentwurf zur Bera⸗ 
beeinträchtigen ſehr den Verkauf von Faßbutter. Für thung. Der Banus Mazuranie ſprach ſich im Laufe 
friſche Mittelwaare herrſcht noch immer gute Frage, der Debatte gegen das in die Adreſſe aufgenommene 
doch werden die hohen Forderungen der Produzenten zukünftige Programm betreffs des Anſchluſſes Bos⸗ 
nur ſchwer bewilligt. Mit geringer Butter ſammeln niens an Kroatlen aus. Der Sektionschef Zivkovie 
ſich die Läger immer mehr an, ohne daß ſich die ſprach eindringlich gegen die dalmatiniſchen und Fiu⸗ 
Ausſichten auf größeren Abſatz darin gebeſſert maner Forderungen. Die Adreſſe wurde ſchließlich 
hätten. in der Generaldebatte mit allen gegen 7 Stimmen 
Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte angenommen. 

Holſteiner und Mecklenburger 115 — 125 M., Mittel- Belgrad, 14. Oktober. Die Demiſſion des 
waare 110 M., feinſte Guts⸗ und Pächterbutter Miniſtertums Stewtſcha ift erſt heute erfolgt, das 
105 — 110 M., eſtfrieſiſche 104— 110 M., pom-⸗ neue Miniſterium iſt konſtituirt, wie folgt: Riſtics, 
merſche 80—95 M., Litthauer 85—95 M., Elbin⸗ | Minifterpräfivent und Miniſter des Auswärtigen, 
ger 90—95 M., beſſiſche 95 M, baieriſche 78 bis] Matic Juſtiz, Alimpic Arbeiten, Miſchkovie Krieg. 
88 M., ſchleſiſche 76 — 92 M., mähriſche 45 — 58 Der bisherige Finanzminiſter Jovanovic und der 
M., galtziſche friſche 55 —63 Mark per 50 Kilo Unterrichtsminiſter Waſſilievic verbleiben auf ihren 
franko hier. Poſten. 
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Deutißland. 
** Berlin, 14. Oktober. 


